— 


Nr. 78 
Neue Nachrichten. 


2. Apr. Die kaiſerliche Familie wird 
am — Nachmittag eine Sondervorſtellung 
im Circus Buſch beſuchen. 

Berlin, 2. Apr. Der Kaiſer hat dem Direc⸗ 
tor Anton v. Werner anlüßlich des Verluſtes ſelner 
Gattin und ſeines Sohnes durch Handſchreiben 
warme Teilnahme ausgeſprochen und ihm gleich⸗ 
zeitig den Stern zum Roten Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
verliehen. 

Liegnitz, 2. April. Der neue Reglerungs⸗ 
präſident Geh. Oberregierungsrat Frhr. v. Scherr⸗ 
Troß hat ſein Amt angetreten; Dr, v. Heyer, der 
verfloſſene, iſt nach Breslau verzogen. 

Frankenſtein i. Schl., 2. Apr. Zimmer⸗ 
meiſter Schellhammer aus Reichenbach wollte am 
Poſtſchalter einen falſchen Tauſendmarkſcheln wechſeln. 
Der Beamte erkannte ſofort das Falſificat und ver⸗ 
ſtändigte die Pollzel. Sch. ſuchte zu entkommen, 
wurde aber auf dem Bahnhof feſtgenommen. Man 
fand bei ihm noch mehrere falſche Scheine. Der 
Verhaftete geſtand, die koſtbaren „Blüten“ ſelbſt 
angefertigt zu haben. 

Kiel, 2. Apr. Nachdem erſt kürzlich Marline⸗ 
angehörige wegen Diebſtahls von Werftmaterial zu 
empfindlichen Strafen verurteilt wurden, ſind 
während des Oſterſeſtes abermals auf der Kaiſer⸗ 
werft große Mengen Bronze geſtohlen worden. 

Maſſel, 2. Apr. Bel dem Bahnhof Soeſt 
wurde ein Rangtrer, als er die Gleiſe überſchreiten 
wollte, überfahren und ſofort getötet. 

Dortmund, 2. Apr. Hier erſchoß ſich der 
Faßhändler Theodor Otto, nachdem er einen Re⸗ 
volverſchuß auf ſeine Schwiegertochter abgegeben 
hatte. Letztere blieb jedoch unverletzt. 

Mannheim, 2. Apr. Landwirt Brendel hat 
ſeinen Schwiegerſohn, den Metzgermeiſter Bitzer, 
erſtochen. Bitzer mißhandelte in der Trunkenheit 
ſeine Frau, deren Vater zur Hilfe eilte und den 
Schwiegerſohn tötete. Brendel beging darauf 
Selbſtmord. 

Hannover, 2. Apr. Im Oberharz herrſcht 
furchtbarer Sturm und Schneewetter. Der Schnee 
liegt an vielen Stellen 60 cm hoch. 

Eisleben, 2. Apr. Im Senkungsgebiet find 
neue, ſtarke Erderſchütterungen beobachtet worden. 
Die Erdbeben wiederholten ſich mehrmals und 
waren teilweiſe von unterirdiſchem Donner begleitet. 

Stuttgart, 2. April. Der Schriftſteller und 
frühere Hofbibliothekar Edmund v. Zoller, einſt 
Mitbegründer und Chefredakteur der Zeitſchriften 
„Ueber Land und Meer,“ „Illuſtrirte Welt“ und 
Roman-Bibliothek, iſt hochbetagt geſtorben. 

Bern, 2. Apr. Hier wurde die Elnwelhung 
des neuen Parlamentsgebäudes durch den ſchwelze⸗ 
riſchen Bundesrat und die Bundesverſammlung 
vollzogen. Die Ausführung des Baues hat acht 
Jahre gedauert und 8 Millionen Frances gekoſtet. 
Das Gebäude iſt herrlich gelegen; von ihm hat 
man einen Ausblick auf die Hochalpen und Gletſcher 
des Oberlandes. 

Prag, 2. Apr. Der Hauptkaſſtrer der Spar⸗ 
kaſſe zu Hornitz hat ſich dem Gericht mit der 
are geſtellt, daß er 10,000 Kronen veruntreut 
abe. . 


i Faden BEN Apr. Der Begründer und 
angjährige Präſident der Hotel⸗Actiengeſellſchaft 
„Grand⸗Hotel Pupp,“ Jullus Pupp iſt geſtorben. 
— — 
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Budapeſt, 2. April. Poſtkontroleur Sigmund 
Muſits hat angeblich einen Apparat erfunden, mit 
dem auf eine Entfernung von 4—5 Klm. draht⸗ 
los telephonirt werden kann. 

Moskau, 2. Apr. Der Bau einer Moskauer 
Ringbahn iſt endgiltig beſchloſſen. Die Geſamt⸗ 
länge wird 51 Werſt betragen. Die Baukoſten, 
die aus Staatsmitteln beſtritten werden, ſind auf 
39 Millionen Rubel veranſchlagt. Die Bauarbeiten 
werden noch in dieſem Frühjahr in Angriff ge⸗ 
nommen, worauf die Fertigſtellung der Bahn in 
drei Jahren erfolgen ſoll. 

Moskau, 2. Apr. Die Hauslehrerin Allart, 
die den Pollzelmeiſter in deſſen Arbeitszimmer 
erſchießen wollte, wie wir ſchon meldeten, war 
wegen Tellnahme an den Februar-Unruhen in 
Haft genommen wordeu. Vor drei Tagen wurde 
ſie auf Veranlaſſung des Oberpollzeimeiſters ihres 
krankhaften Zuſtandes wegen und auf Bitten ihrer 
Mutter aus der Haft entlaſſen. Anſcheinend iſt die 
Allart unzurechnungsfähig. 

Kopenhagen, 2. April. Das Denkmal zur 
Erinnerung an die Schlacht auf der Rhede am 2. 
April 1801 wurde in Gegenwart der Königsfamilie 
enthüllt. 

Rom, 2. Apr. Die revolutionäre Bewegung 
in Albanien nimmt immer mehr zu. Die Häupter 
Südalbaniens, ſowie die Miriditen und die Berz- 
ſtämme Nordalbanlens gehorchen den Vefehlen des 
Fürſten Aladro Kaſtriota aufs Wort. 

Athen, 2. April. Als Miniſter Delyannis 
nach der letzten Sitzung die Kammer verlieh, ſcheu⸗ 
ten die Pferde ſeines Wagens. Die Deichſel zer⸗ 
ſplitterte an einem umgeworſenen Thorpfefler. De- 
Iyanniz blieb unverletzt. 


Stimmen der Preſſe. 


—0 An der Erſatzwahl in Elbing, die heute 
(3. Apr.) vorgenommen wird, ſind bekanntlich die 
Konſervativen, Nat.⸗Liberalen, Freiſinnigen und 
Soc.⸗Demokraten mit eignen Kandidaten beteiligt. 
Bel den Konſervatlven war urſprünglich eine 
Spaltung eingetreten: Fürſt Dohna, der neben 
Herrn v. Oldenburg auf den Schild erhoben war, 
war noch rechtzeitig zurückgetreten. Oldenburg blieb, 
wiewohl er als einer der Führer des Landwirts⸗ 
Bundes den Elbingern keineswegs angenehm war. 
Dazu ſchreibt die nat.⸗lib. „O ſtd. Preſſe“ in 
Bromberg: - 

Die konſervative „Elbinger Zeitung“ hat einen 
ſcharſen Strauß mit dem Hauptorgane des Bundes 
der Landwirte ausgefochten, nicht wegen des 
Herrn von Oldenburg, ſondern wegen der An⸗ 
griffe des Bundesorganes gegen den weſtpreuß. 
Oberpräſidenten. Herr v. Oldenburg wird dleſe 
faſt unmittelbar vor dem Wahltermine ſtattge⸗ 
habte Fehde ſicherlich nicht zu gute kommen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ein Teil der 
Konjervativen diesmal dem natlib. Bewerber die 
Stimme geben wird, und daher rührt denn wohl 
auch hauptſächlich der Zorn der Konſervativen 
über die Aufſtellung eines eigenen natlib. Be⸗ 
werbers. Denn wenn auch der konſervative 
Kandidat — freilich erſt in der Stichwahl — 
den Sieg erlangen dürfte, ſo muß unter den 
gegenwärtigen Umſtänden jeder Rückgang der 
konſervativen Stimmen im konſervativen Lager 
ſehr peinlich empfunden werden. Bei dieſer 
Gelegenheit dürfte ſich auch zeigen, wie ſalſch 
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die Behauptung der „Kreuzzeitung“ iſt, die 
Konjervativen hätten im Elbinger Wahlkrelſe 
immer ihre Stimmenziffer behauptet, ſodaß die 
ſozialiſtiſchen Fortſchritte nur auf Koſten der 
liberalen Parteien erfolgt ſeien. Tatſächlich haben 
die Konſervativen ſeit den Wahlen von 1890 
von Wahl zu Wahl an Stimmen verloren, ſodaß 
fie, die 1887 11409 Stimmen erlangt Hatten, 
es bel den letzten allgemeinen Wahlen nur noch 
auf 9346 Stimmen brachten, was einen Verluſt 
von 2050 Stimmen, alſo von rund 20 Prozent 
bedeutet. 

Zum Schluß bemerkt das Blatt, daß die Be⸗ 
hauptung der Konſervatlven, die koloſſale Zunahme 
der frelfinnigen Stimmen im Wahlkrelſe Raſtenburg 
beruhe nur darauf, weil die Nat.⸗Liberalen ſich 
nach links geſchlagen haben, durchaus unrlchtig jet. 
Im dortigen Wahlkreiſe jet ſeit mehr als 20 
Jahren nicht eine einzige nat.⸗Ilb. Stimme abge: 
geben worden. 

—0 Fur Reife des Staatsſektetärs poſa⸗ 
dowsku, der ſich in München aufhält, bemerkt die 
konſerv. „Kreuzztg.“ 

„.. Somit wird man die Hoffnung hegen 
können, daß die „Ferlenrelſe“ des Grafen der 
in Dresden berelts feinen Beſuch beendet und 
boffentlich ein günſtiges Ergebnis erzielt hat, 
einen Wandel in der bei den letzten Sitzungen 
der Zolltarifkommiſſion anſcheinend geſpannt ge- 


wordenen Lage zum Beſſeren herbeiführen möge. 


Die Reichstagsmehrheit hat zu keiner Zeit, auch 
nach dem wiederholten „Niemals“ nicht, das 
Beſtreben aufgegeben, zu einer Verſtändigung 
mit den verbündeten Reglerungen zu gelangen. 
Möchte es nun dem Staatsſekretär gelingen, 
gemeinſam- mit den Vertretern der größeren 
Tundesftanten dem von ihm mit jo großem 
Fleiße und ſo ſtarker Thatkraft vorbereiteten 
Reformwerke ein glückliches Gelingen zu ſichern. 
Man ſieht, daß jetzt die Herren auf der Rechten 
nach Verſtändigung von der ſie erſt garnichts wiſſen 
wollten, ängſtlich Umſchau halten, 


Rechtspflege. 

Fortſchritt im Dereinsweien. Der Ar⸗ 
beiter Bade in Friedrichsort war von der 
Polizeibehörde in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Deutſchen Werftarbeiterverbandes aufgefordert 
worden, binnen drei Tagen den neugewählten Vor⸗ 
ſtand anzuzeigen. B. weigerte ſich deſſen, da er 
ſich nach Paragraph 2 des Vereinsgeſetzes hierzu 
nicht für verpflichtet erachtete. Die Polizelbehörde 
veranlaßte den Erlaß eines Strafbefehls. Auf den 
von ihm erhobenen Einſpruch erkannte das Schöffen⸗ 
gericht zu Kiel auf Freiſprechung des Angeklagten, 
da elne anderweitige Zuſammenſetzung des Vorſtan⸗ 
des keine Nenderung im Mitgliederbeſtande des 
Vereins darſtelle. Die von der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer 
verworfen. Dabei beruhigte ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht, ſondern rief das höchſte Gericht, das 
Kammergericht, an. Der Oberſtaatsanwalt beantragte 
Aufhebung des angefochtenen Urteils und Zurück⸗ 
verweiſung der Sache an die Vorinſtanz denn, fo 
führte er aus, die Pollzei habe ein begreifliches 
Intereſſe, über die Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
unterrichtet zu fein, und es müſſe ihr die verlangte 
Auskunft erteilt werden. Das Kammergericht wies 


die ſtaatsanwaltliche Reviſion zurück und legte der 
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Neues vom kleinen Peter. 


Von dem kleinen Peter, dem drolligen Helden 
ſeines Kinderbuchs für Mütter „Erſtes Semeſter“ 
(Herrm. Seꝛmann Nachf., Leipzig), deſſen neue 
Auflage jetzt, bei Beginn des Schuljahres, alle 
Mamas unſerer ABC⸗Schützen beſonders intereſſiren 
Peer wei Manuel Schnitzer einige allerliebſte 

eſchichtchen zu erzühlen. 
1. Der liebe Gott und das Telephon. 

Eines Vormittags klingelte es am Telephon. 
Mama geht an den Apparat und meldet ſich. 
Offenbar erkennt der Anrufer — eine Dame ihrer 
Bekanntſchaft — die Stimme nicht und fragt: 
„Sie find wohl das Dlenſtmädchen?“ Mama die, 
eine geborene Diplomatin iſt, beeilt ſich, dies zu 
beftätigen. „Ach bitte“, jagt die Dame, „rufen 
Sie doch die gnädige Frau!“ „Die gnädige Frau 
iſt krank und zu Bett“, antwortet Mama kaltblütig. 
„Das iſt aber ſchade! Bitte, fragen Sie die 
gnädige Frau doch, ob wir ſie trotzdem heute 
Abend beſuchen können, ich mit meinen belden 
Schweſtern und unſeren Kindern? Mama ſagt, 
ohne mit einer Wimper zu zucken: „Bitte ſehr!“ 
legt den Hörer hin und entfernt ſich vom Apparat, 
um zwei Minuten lang höchſt vergnügt mit Peter 
und Fanny ſich zu unterhalten. Dann geht ſie 
ebenſo vergnügt an den Fernſprecher zurück und 
ruft: „Die gnädige Frau läßt ſich vielmals ent⸗ 
ſchuldigen, aber es ift ihr heute ganz unmöglich, 
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Beſuch zu empfangen!“ Von der anderen Seite 
Worte des Bedauerns und heiße Wünſche für 
baldige Geneſung, womit das Geſpräch beendet iſt. 
Mama iſt vor lauter Entzücken über den Erfolg 
ihrer diplomatiſchen Tätigkeit den ganzen Tag 
in der roſigſten Laune. Am Abend hat ſie natür⸗ 
lich den kleinen Zwiſchenfall längſt vergeſſen. Die 
Kinder Liegen ſeit zwei Stunden im Bette. In 
ihrem Schlafzimmer iſt es ganz ſtlll. Plötzlich ruft 
Peter: „Mutter!“ Im nächſten Augenblick iſt 
Mama an ſeinem Bettchen. 

„Jo, was Haft Du denn? Haft Du ſchlecht 
geträumt und biſt Du aufgewacht ?“ „Nee, hab ja 
noch gar nich jeſchlafen.“ „Aber Peter!“ „Hab 
doch die ganze Zeit nachgedacht, immer und immer⸗ 
zu.“ „Worüber denn?“ „Ja, und bin gar nich 
jertig geworden. Und darum will ich Dich doch 
lieber fragen.“ „Was denn 14 

Peter richtet ſich in ſeinem Bettchen auf. 

„Sag' mal, Mutti, was in der Relljon ſteht 
und in der Bibel und ſo was der liebe Gott ge⸗ 
ſagt hat, gilt das auch für's Telephon 7“ 

Mama findet dieſe Frage zwar etwas dumm, 
aber da fie einmal geſtellt iſt, muß fie auch beant⸗ 
wortet werden. Und fie belehrt Peter, daß Religion 
und Bibel und ganz beſonders der liebe Gott 
immer und unter allen Umſtänden und für alle 
Dinge und Menſchen maßgebend und beſtimmend 
ſeien. Sie wird förmlich warm bei dieſen Aus⸗ 
einanderſetzungen, wenn ſie ſich's auch nicht erklären 


kann, wie Peter zu jelner Frage gekommen ſein 
kann. Der Junge aber ſcheint mit der mütter- 
lichen Belehrung nicht ſo recht einverſtanden zu ſein. 

„Iſt das auch ganz und ganz ſicher? fragt er 
geſpannt. „Ja, das iſt ganz ſi her. Jetzt ſollſt 
Du aber ſchlaſen!“ „So“, ſagt Peter entrüſtet, 
„dann haſt Du heute falſches Zeugnis abgelegt 
wider Deinen Nächſten!“ 

Mama iſt ſtarr vor Erſtaunen. Mit einem 
Mal erinnert ſie ſich der telephoniſchen Unterhal⸗ 
tung vom Vormittag und ihres berühmten diplo⸗ 
motijhen Verhaltens und wird rot vor Verlegen⸗ 


heit. Aber gleichzeitig fühlt ſie die Verpflichtung, 


fi mit Anſtand aus der Affäre zu ziehen. 

„Warum glaubſt Du denn das, Peterchen?“ 
„Alſo, Du haſt doch am Telephon geſagt, Du liegſt 
im Bett und biſt krank.“ 

Mama atmet etwas erleichtert auf. Was 
Peter da als Beweis beibrachte, ſtand auf ſchwachen 
Füßen. 

„Siehſt Du Peterchen,“ meint ſie ſo recht ſanft 
„das iſt doch kein falſches Zeugnis wider meinen 
Nächſten, nicht?“ 

„Ja, Du haſt 
1 


doch aber gejagt, Du biſt garnicht Bw. 


Staatskaſſe auch die Koſten der Verteidigung auf. 
Nach § 2 des Vereinsgeſetzes beſtehe für den Ver⸗ 
einsvorſtand nur die Pflicht, Statuten ſowie Mit⸗ 


gliederverzeichnis einzureichen und darauf bezügliche 


Auskunft zu ertellen. Wolle die Polizei die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Vorſtandes erfahren, fo müſſe 
fie ſich auf andere Weiſe Kenntnis davon verſchaffen, 
Die Hilfe des Vorſtandes ſel hierzu 
durch das Geſetz nicht erzwingbar. 

— — 


Gemeinde-, Schul- und Kirchenweſen. 


00 Wohnungsfürſorge Die Stadtverord⸗ 
neten in Leipzig genehmigten den neuen Vertrag 
des Rates mit der gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
behufs Erbauung von billigen Famillenwohnhäuſern 
in Erbbaurecht auf Lösninger Areal. Es ſollen 
vorläufig für 1200000 Mk., im Laufe der Jahre 
jedoch mehrere Hundert billige Famllienwohn häufer 
mit einem Koſtenaufwand von insgeſammt 10—12 
Millionen Mk. errichtet werden. 

00 durchgehende Dienſtſtunden find auf 
Anordnung des Miniſters für die königliche Re⸗ 
glerung in Königsberg eingerichtet worden. 
Die ſtädtiſch gen Beamten, die den Magiftrat um 
dieſelbe Vergünſtigung erſucht hatten, find ablehnend 
beſchleden worden, weil die Einrichtung nicht im 
Intereſſe der Verwaltung liegt. 

00 die obligat. Fortbildungsſchule wird 
demnächſt in Halle a. S. eingeführt werden. 
Dort wird am 1. Mal die Schulpflicht bis zum 
17. Lebensjahre durchgeführt. 

00 Abiturienten von Realgymnaſien und 
Oberrealſchulen werden vom bevorſtehenden Som⸗ 
merſemeſter ab bei den juriſtiſchen Fakultäten aller 
Univerfitäten eingeſchrleben. Anderslautende Nach⸗ 
richten find unzutreffend, erklärt die nat.-lib. vlel⸗ 
ſach offlelös benützte „Köln. Ztg.“ 

— _ _ __ 


Vermiſchtes. 


— die neue Kaiſerjacht „Meteor“, zu 
deren Taufe Prinz Heinrich hinüber gefahren war, 
hat den amerikaniſchen Continent verlaſſen und die 
Heimreſſe über den Ocean angetreten. Die Jacht 
hatte bei ihrer Abfahrt von New Pork ziemlich 
ſtürmiſches Wetter. Bei ſchönem Sonnenſchein 
herrſchte ſtarker Südweſtwind, der eine Stärke von 
30 Knoten in der Stunde aufwies. Die Jacht 
lag beſtändig auf der Seite, ſo daß die ſchäumen⸗ 


den Wellen durch die Luken in das Schiff hinein⸗ 
ſchlugen. 


Die Mannſchaften waren genbtigt, ſich 
am Reeling feſtzuhalten. Der „Meteor“ machte 
13 Knoten in der Stunde. 

— Made in Germany. Der Engländer 
kann den deutſchen Gewerbefleiß nicht leiden, bie 
Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie kauft er troß 
der Marke „Made in Germany“ doch. Selbſt 
der engliſche Hof weiß die deutſchen Waren zu 
würdigen, wie ſich aus nachſtehender Meldung 
aus Rudolſtadt ergiebt: Der Fabrlikeninſpektor für 
das Fürſtentum Rudolſtadt ſagte in feinem Bericht 
für 1901, das eine Porzellanfabrik erhebliche 
Beſtellungen auf Geſchirr erhalten hat, die die 
Bildniſſe des engliſchen Königpaares tragen ſollen 
und wegen der bevorſtehenden Krönung beftellt 
find, aber dus „MadeinGermany“ nicht aufweiſen 
dürfen. 


2. Peters erſter Artikel. 

Als Mama nach Hauſe kam, ſprang ihr Fanny 
entgegen. 

„Peter hat einen Artikel geſchrieden!“ „Was 
für einen Artikel?“ „Einen wirklichen Artikel, 
wie Vater für ſeine Zeitung.“ „Na, Peter, wo⸗ 
rüber haft Du denn geſchrieben?“ „Ich hab einen 
Artikel geſchrieben: „Die Mutter.“ „Zeig mal her.“ 

Nach einigem Sträuben lieferte Peter das 
Manuſkript ab. Mama las folgende nach dem 
Muſter des Schulleſeſebuchs geſchriebene Sütze: 
„Die Mutter. Die Mutter iſt ein Haustler. Sie 
iſt ſehr nützlich. Sie hat eine geſchneckelte Frijur 
= kramt gern in Spinden, Komoden und Schub⸗ 
aden.“ 

Mama war natürlich ſehr unzufrieden mit die⸗ 
ſem Characterbilde und machte kein Hehl daraus. 
Fanny jch dies auch ein und entſchuldigte Peter 
damit, daß der Artikel von ihr noch nicht korri⸗ 
glert worden ſei, das aber ſoll ſofort geſchehen. 
Sie nahm das Blatt Papier an ſich, zog ſich mit 
Peter in das Kinderzimmer zurück und kam erſt 
nach einer halben Stunde wieder. Der „korrligirte 
Artikel“ lautete: 

„Die Mutter. Die Mutter iſt eine Hausfrau. 
Sie iſt nützlich. Sie hat eine bunte Blouſe. Sie 
iſt ſchlau. Am Sonntag geht ſie mit ihrem Manne 
ſpazieren.“ 

„Das kann jetzt in die Zeitung kommen,“ ſagle 
Peter glückſelig. 
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Bier⸗Verſan 


Strobandſtraße, Ecke Elhabethſtraße 16, | 
offerirt folgende Biere in Käfern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter-Glaskrügen. 
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dunkles Lagerbier . 36 
helles „7 . . . . 36 „ 
; Böhmiſch Märzen 30 3 
— Nach Münchener Art 30 5 

f Export (à la Culmbacher / 25 1 
Deutſches Pilſener 25 7 


Münchener Auguſtiner⸗Bräu 
7 Bürgerbräu . . 18 = 

Nürnberger Bier aus dem 

Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 18 5 

Culmbacher Exportbler . . 18 5 
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Culmer Höcherlbräu: 


Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 
8 3,00 2 g 


a 5 ea Deere, 5 5 
o „ 6 0,40 „ 
3.00 „„ e 5 0,40 „ 
8.000 — 22% > WEB, 
3,00 ” 7 ” a 5 17 2,25 ” " 1 * 0,45 17 
Echt böhmisches Bier: 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 
Echt bayerische Biere: 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf. 


10 Flaſchen inkl. Fl. 2,40 Mk. 
Sauerstoff wasser 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährlelſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 


18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark. 
3,00 m " „ a5 ” 2,50 „ wu ” " 0,50 v 
RE 78 ͤ K E 0,50 „ 
3,00 ” 5 " 2,50 " n 1 17 1 50 1 
Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk.“ 
20 Fl. Mk. 2,50. 


5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
0,30 


3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


5 000 
einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom 


Jaß ben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchlleßbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauch⸗ 
barkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus⸗Abonnement, 


7 


deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 
1 


Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dienſtherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung von „Drei 


erkrankten Dienſidoten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienſt⸗ 


boten nachgelaſſer, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß fie hier] 2 
Dagegen können Dienftboten, welche fi | 8 
bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demfelben zum Einkauf | & 


in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. 


nicht verſtattet werden. f 
§ 1a. 


Krankenhauſes. 


Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine eingekaufte] 


Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 


§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der eine 7 


Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 


haue ⸗Kaſſe den Elnkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 
trag geſchloſſen iſt. 2 

§ 3. Die Dienftboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus: | #4 
mäbden, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedlenter, Acker⸗Knecht u. ſ. w. ange⸗ #8 
meldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vlelmehr bleibt | J 


der v de Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer Dienſtboten derſelben] > 
n nöne Sinlup,.. Zee. mehrere Mientboten. berieben 12 


Dienfiboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 
Ein Dienfibote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer ans 
deren treten. - 
8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht ouf 


freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung ein. 


Die bel der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben keinen Anſpruch auf 


freie Kur und Verpflegung. 


Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſiboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bel Eingekauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältnſß als ſtill⸗ 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dleſelben ſonach zur Zahlung 


des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 


8 5. Wird ein eingekauſter (Dienſtbole, Handlungsgehülfe u. f. w.) der 


; Krankenhauspflege bebürftig, jo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 


Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) anzuzelgen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Noth⸗ 


= fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, 
* unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. 


$ 6. Die Herrſchaſten find verpflichtet, die erkrankten Dlenſthoten nach dem 


Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, fo 
it dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 


Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dlenſtboten⸗Einkaufs können auch 


Handwerks-Lehrlinge eingekauft werden ; jedoch iſt dabei zu beachſen, daß 


für krankenverſicherungspflichlige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeitgeber 


Lohn oder Naluralbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der 


bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 
ein muß. 
Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem 1 8 g 

a Das Einkauſsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b 5 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das Abonnement auf den in deren 


Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 


des Einkaufes des gefammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von denſelben be⸗ 
kleideten Stellungen. 


e § 1 Abſ, 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehuͤlfen und⸗ 


Loahrlinge unterliegen der Ves ſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jetzt § 63 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 
Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter einlagen für das Jahr 1901 
= Krankheit —) aufgehoben oder beſchränkt find. 


Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilungfür Armen ſachen. 


ur Schiffahrts-Eröffnung 
grosses Lager an Ankern 


für Stromschiffahrt und Holzflösserei 
vufmerksam. 


I. W. Klawitter, Danzig, 


Schiffswerft und Maschinenfabrik. 


® 


Mark“ auf das Kalenderjahr J 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienft | Z& 


Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behandlung 7 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des 15 


durch 


7 


üschen 


| Thorn, Schillerstrasse. Capezieret, 


Das Aus ſtattungs⸗Magazin 
Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


von 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern, 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. Un 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


Vertreter: Oskar Klamm 


Die Spareinlagen betragen Ende 1901 4467 042,61 „ 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 

2612240 M. Inhaberpapfieren⸗Kurzwerſh h 2 554 461,5 „ 
eee a, ara . 1307 908,99 „ 
r ee 181 578,.— „ 
Darlehnen bei Inſtituten . 2387 788,90 

vorübergehende Darlehen 85 500,— 2 
Dem Baarbeſtande EN ee 61 714,60 „ 


Beſtand des Reſervefonds. 
133.000 Mk. 3½% Wepr. Pfandbrlefe⸗Kurswerth . 


baar 


Verwendungsſonds Ende 1901 u. ſ. w. 


-Fahrrad-Werke Brandenburg a. II. 
(grösste Fahrrad- Fabrik Europas) 


0 Gegründet 1877. 
Brennabor ist über die ganze Erde verbreitet. 25 


4300 819,81 Mk. 
1664 785,00 „ 
. q 115 869,8 „ 
. . 1073 931.93 „ 


Summe 4578 948,99 Mk. 


129 010,00 Mk. 
= 15 804,68 „ 
— 

144 814,68 Mk. 

111 996,38 „ 

256 721,00 Net. 


mme 


Su 
Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8978 Stück Sparbücher im Umlauſe. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, das der abgeſchloſſene . abel die Spar⸗ 


lokale zur allgemeinent Kenntnißnohme ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anhelm, 
inſicht des Konenauszuges die Richtigkeit ihrer Svarkaſſenbücher feſtzuſtellen. 


Thorn, den 


Der 


Levico- 


Paris 1900 


Grand 


collectit. 


Der General-Director der Kurstadt Levico-Velriolo Dr. A. Pollacsek, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck; für die Redaktion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


dico 


Starkwasser 
Levioo- 
Schwaohwasser 


prix 


vom 1. April d. Ie. ab 6 Wochen lang in unſerm Sparkaſſen⸗ 


Eine gutgehende 


Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

7 bei Trient Süd- 
eriolo ki: 
Mildes Klima, 

1 d balneologisch 
eSport. 4 gone Kur 

aller Rangstufen. Sommer- und 
Winterkur, Pelegr.-Adr.: Polly - Levico 


21. Mürz 1902, 
Tirol( Brenner 
Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. 
etablissements. 30 Hotels u. Pensionen 
Näheres Prospect. 


JJJFFCC . 


Thorn, Schillerstrasse. 


> Die Fabrik beschäftigt 2500 Arbeiter und arbeitet mit 4 Dampfmäsct * 
von 850 Pferdekräften, 22 Electromotoren und ca, 700 Hilfsmaschinen. I 


Plehwe, 


Dr. oeikers 
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er, Thorn 3. 


Einfoſungen f Hlumenbrele 


aus gebr. Thon, wetterbeſtändig, 


Milian. 10 


Tapeten, 


Linoleum und Lincrusta 
in eln facher u. elegantefter Auswahl 
billigft bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


Backpulver, 
Vanille⸗ Zucker, 


Pudding⸗Pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von den befien 
Geſchäften. 


0 
Gaſtwirthſchaft 
iſt Alters⸗ und Krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zig 

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Fahrrad 


wird zu kaufen geſucht. 
E. Weber, Mellienſtr. 78. 


“ 


